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"Halden Batzen schenkte. Welche Bescheidenheit lag zugleich darin!
»Versprach er mir nicht, mich nickt zum dritten Mal zu jncom-
"Mvdiren? Halt, gutmüthiger Schwab! dem Appenzeller bätte
"beim dritten Mal ein neuer Witz auch nicht gefehlt."

Drei stimmige Lieder für ungebrochene Stim-
men. Gesammelt undhcrausgegeben von S. Weis-
Haupt. Erstes Heft, zweite Stimme. Zweites Heft, zweite

Stimme. Druck von I. Schlüpfer in Trogen.

Neue Auflagen. Wie sehr die Sammlungen von WeiSbaupt beliebt

sind, mag daraus bervorgeben, daß die genannte Officm allein
^im Zeltraume der letzten zwei Zabre 43.8MErr> einzelner Hefte

derselben gedruckt bat, während auch in Zürich andere Hefte ge-

druckt wurden. Ueberdieß haben aus der nämlicken Offlcni in
jenem Zeitraume 18,600 Err. der einzelnen Hefte anderer Samm-
lungen für den Gelang, von H. L'ndsfäbnrjch Tobler, von dem

appenzelliscken Sänzervereine und für die Sckulen des Cantons
Thurgau, die Presse verlassen. Heil dem Volke, das so singen

kann und mag.

Nachlese.

Wir freuen uns, aus der nämlichen Quelle, der wir die

Barometer-, Thermometer- und Witterungs-
Beobachtungen im Jahre 1837 verdankten, unsern Lesern

auch die Ergebnisse derjenigen vom Jahre 1838 mittheilen

zu können.
Barometer.

Höchster Stand/ den 2t. Weinmonat: 26"/ v"'/44.
Tiefster Stand / den 26. Hornung: 2i"/ 9"'/20.
Mittel aus tv95 Beobachtungen 25"/ 7"',65.

Thermometer.
Höchster Stand / den ti. Heumonal: -r- 23°.
Tiefster Stand/ den 9. Jsinner: — lv°.
Mittel aus tv9S Beobachtungen: 7°/30.
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Witterung,
Trockene Tage: 222.

Tage mit Regen: 9t.
Tage/ an denen Schnee fiel: S2.

Im Winter von herrschte Kälte von 0 und darunter
an 4o Tagen. — Der Sommer von 1838 hatte Wärme von

-j- 15« und höher an 71 Tagen/ worunter 9 Tage von 20»

und höher. — Der Barometerstand des genannten ZahreS war
im Durchschnitt der niedrigste/ so weit die hiesigen Beobachtun-

gen reichen/ und 1'",«? unter dem Mittel der elf vorangegan-
genen Jahre.— Die Temperatur während der Tageszeit/ um

9/ t2 und s Uhr/ war seit zwölf Jahre»/ mit Ausnahme dcrjc-
nigcn von 1829 und t8Z?/ die niedrigste und »«,48 unter dem

Mittel der frühern elf Jahre, — Die größte Kälte vom Abend

auf den Morgen nach dem Minimum-Thermometer herrschte in
der Nacht vom 14. auf den tS. Jänner und betrug — 17°,40.
Das Mittel aus ZSS Beobachtungen zeigte 0«,88. Im Jahre
1833 betrug derMittelstand-i-t°,7«, 1834 -^1°,98, 183k-»-t°/t5
und 1837 -I- o°,90; er war somit 1838 o°,S6 niedriger/ als in den

eben genannten vier Jahren,— Die Witterung des ZahreS 1838

war auffallend derjenigen von 183« ähnlich. Mit dem Durch-
schnitte der elf Jahre von 182? bis und mir 1837 verglichen
hatte dasselbe 14 Tage weniger trockene Witterung/ 1 Tag we-
Niger Regen und 1« Schnectage mehr.

Von H err s au erhalten wir die folgende (vierzehnte) Rech-

nung der Ersparm'ßanstalt daselbst, welche das volle Jahr
1838 umfaßt.

Das vorjährige Guthaben von 731 Theilhabern
betrug si/914 ff. 20 kr.

Hinzugekommen sind an neuen
Einlagen und Nachträgen 11/113 ff. 7 kr.

An gutgeschriebenen Zinsen bis
zum 31. Christmonat 1838 i,«9« - «i -

12/809 «8

«4/724fl. I8kr.
Rückzahlungen wurden geleistet 10,193 - 32 -

Bleibt das Guthaben von 748 Scheinen «4,530 si. 4« kr.
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Das Guthaben der 754 Theilhaber theilt sich in folgende

Classen:

tfl. bis 99 fl. haben zu gut 557 Personen,
too - „ tos - „ „ „ tät „
200 „ 299 ,> „ » 29 „
300 „ 399 - „ „ „ t3
^00 - „ ä99 - „ „ „ 7 „
soo. und mehr „ „ „ t „

748 Theilhaber.

Bilanz am 3t. Chrisimonat t838.

Activa. ?S88iva.

Anverschiedenen An Guthaben v.
Debitoren 56/349 fl. 28 kr. 748 Scheinen 54,53v fl. 46kr.

An baar inCassa 354 - to - An Uebcrschuß
seit t824 2/172 - S2

56/703 fl. 38 kr. 56/703 fl. 38 kr.

Appenzellische Biographieen.

Johannes Walser
von Herisau,

Kaufmann der ersten Gilde in Moskau.

Unsere lieben Landsleute haben sich bisher im Gebiete der
Kunst sa wenig bemerklich gemacht, daß ein Appenzellcr als
Schöpfer eines höchst glänzenden artistischen Unternehmens
und Besitzer einer sehr wichtigen Kunsthandlung nach wenigen
Jahren in Gefahr käme, ins Gebiet der Mythe verwiesen
zu werden, wenn nicht seine Zeitgenossen noch die übrigen
Erinnerungen sammeln und das Bild des interessanten Man-
nes in bestimmten Umrissen au die Nachwelt zu bringen suchen
würden. Dieß ist der Zweck unserer gegenwärtigen Biographie.

Dem Pfarrer Gabriel Walser von Herisau, angestellt in
Urnäsch, gebar seine Gattin, Susanna Barbara Meier, im
Christmonal 1739 einen Sohn, dem der Bater bei der Taufe
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